1

Nach einem längeren Gespräch beim Berufsberater zeichnen sich für dich drei Möglichkeiten ab:

(
Du besuchst eine weiterführende Schule.


(Weiter mit Karte 27)

(
Du nimmst eine Anstellung mit kurzer Ausbildungszeit an.


(Weiter mit Karte 34)

(
Du nimmst eine unsichere, aber hochbezahlte Arbeit als Hilfskraft an.


(Weiter mit Karte 36)


2

Deinem Onkel gehört ein grösseres Einrichtungshaus mit eigener Tischlerei. Du bist den ganzen Tag damit beschäftigt, Holz zu transportieren und Sägespäne zusammenzuwischen. Von einer ordentlichen Lehre ist keine Rede. Noch dazu ist dein Onkel überzeugt, dass die eine anständige Erziehung fehlt …

(
Du willst dich durchbeissen und beschliesst, deinen Onkel zur Rede zu stellen.


(Weiter mit Karte 4)

(
Du bist dermassen enttäuscht, dass du nach ein paar Wochen wieder kündigst.


(Weiter mit Karte 6)

3

Du hängst zu Hause herum, die Eltern liegen dir in den Ohren, weil du ihnen auf der Tasche liegst. Du sollst dich – egal wie – um einen Job kümmern.

●
In der Disco lernst du einen interessanten Typen kennen, dem das Geld nur so aus allen Poren spritzt. Er fragt dich, ob du auf die Schnelle ein paar Tausender verdienen willst. Du bist natürlich sehr interessiert.


(Weiter mit Karte 19)

●
Du bewirbst dich im Café nebenan um einen Hilfsjob im Service.


(Weiter mit Karte 13)


4

Im scheinbar trauten Familienkreis kommt es zum Krach: Du verlangst die versprochene Topausbildung, dein Onkel beschwert sich über deine fehlenden Manieren, dein Vater beschimpft seinen Schwager als Ausbeuter und Diktator, und deine Mutter ist dermassen hilflos und verzweifelt, dass sie die Suppe total versalzt und den Braten im Ofen anbrennen lässt.

(Weiter mit Karte 5)

5

Nur wenige Wochen später stirbt dein Onkel völlig überraschend an Herzversagen. Doch es gibt für dich noch eine grössere Überraschung: Im Testament hat er dich zum Alleinerben seiner Firma gemacht. Das enthebt dich jeglicher Berufs- und Geldsorgen, und du kannst dich jeden Morgen nach einem exklusiven Sektfrühstück zum Zentralfriedhof bringen lassen, um das Grab deines Onkels mit frischen Blumen zu schmücken.

ENDE.


6

Keine Lehrstelle, kein Geld, keine Arbeit. Die Zukunftsaussichten sind alles andere als rosig. Dementsprechend ist deine Gefühlslage.

(
Du beschliesst, zunächst einmal zu Hause zu bleiben und abzuwarten.


(Weiter mit Karte 3)

(
Auf der Strasse spricht dich ein nettes Mädchen auf deinen offensichtlichen Gemütszustand an und lädt dich ein, einen unverbindlichen Persönlichkeitstest zu machen, der dich auf neue Ideen bringen soll.


(Weiter mit Karte 7)

7

Der Persönlichkeitstest ergab, dass du einsam bist und Kommunikationsprobleme hast. Über das nette Mädchen findest du Anschluss an eine Gruppe Jugendlicher, die sich sehr um dich kümmern. Du hast sogar die Möglichkeit, bei einem von ihnen zu wohnen.

Entgegen den wie immer gutgemeinten Ratschlägen deiner Eltern packst du endgültig deine Sachen und ziehst von zu Hause aus.

(Weiter mit Karte 8)


8

Du lebst jetzt schon einen Monat bei dieser Gruppe und entdeckst, dass es sich dabei um eine religiöse Sekte handeln muss.

Die Gruppenmitglieder drängen dich seit einiger Zeit, einen der vielen Kurse, die ihre Organisation anbietet, zu besuchen.

●
Du lässt dich überreden und nimmst einen Kredit über 5000 Franken auf, um den Kurs zu bezahlen. In der Gruppe wird deine Entscheidung gross gefeiert!


(Weiter mit Karte 10)

●
Da du dich hartnäckig weigerst, gehen die anderen dir gegenüber langsam aber sicher auf Distanz und legen dir schliesslich nahe, die Gruppe wieder zu verlassen.


(Weiter mit Karte 9)

9

Du bist unter grossem Druck, weil dir jetzt auch deine Abhängigkeit von dieser Gruppe bewusst wird. Geld hast du nach wie vor keines, weil du für deine Hilfsdienste im Auftrag der Sekte nie etwas bezahlt bekommen hast.

(
Du packst deine Sachen zusammen und ziehst nach Hause, um die weiteren Entwicklungen zu überlegen.


(Weiter mit Karte 3)

(
Du liest auf einem Plakat die Nummer der Telefonseelsorge und rufst dort an.


(Weiter mit Karte 11)


10

Du besuchst ein persönlichkeitsbildendes Seminar nach dem anderen. Du durchläufst zur Freude und Bewunderung deiner Sektenbrüder und –schwestern alle Stufen der Erleuchtung. Gleichzeitig steigt deine Verschuldung ins Unermessliche an.

Du arbeitest mittlerweile 50 Stunden unentgeltlich als persönlicher Sekretär deines Gurus und hast es längst aufgegeben, darüber nachzudenken, ob du da jemals wieder rauskommst …

(Weiter mit Karte 45)

11

Die Telefonseelsorge hat dich an ein Jugendwohnheim der Heilsarmee vermittelt, wo du sofort einziehen kannst. Allerdings musst du, solange du kein Geld und keine Arbeit hast, verschiedene Dienste im Haus verrichten. Auch hier gibt es verschiedene Gruppenangebote und du wirst zu einer Runde der Jungen Kirche eingeladen. Doch im Moment bist du zurückhaltend, weil du da so deine Erfahrungen hast …

(Weiter mit Karte 12)


12

Dein grösstes Problem ist die leere Kasse. Du brauchst Geld und damit notgedrungen Arbeit.

(
Du beschliesst, einen Berufsberater aufzusuchen.


(Weiter mit Karte 1)

(
Dein Zimmernachbar erzählt dir von einem Jugendzentrum, das Arbeit für Jugendliche anbietet. Du beschliesst, hinzugehen.


(Weiter mit Karte 24)

13

Dein Servierjob im Café ist aufreibend und bringt nur wenig Geld ein. An und für sich gefällt dir dieser Beruf schon, denn Charme war schon immer deine Stärke.

(
Du beschliesst, mehr daraus zu machen und willst die Abende für den Besuch eines Kurses nutzen, um eine richtige Ausbildung im Gastgewerbe zu erhalten.


(Weiter mit Karte 14)

(
Du willst mehr Geld verdienen und arbeitest auch abends. Eines Morgens stimmt die Kasse nicht und du wirst des Diebstahls bezichtigt. Es kommt zu einer lautstarken Auseinandersetzung und du verlässt empört das Café.


(Weiter mit Karte 17)


14

Der Kurs verlangt dir viel ab: Du hast kaum noch Freizeit, und das Lernen bist du auch nicht mehr gewohnt. Dazu kommt, dass du tagsüber weiter in deinem Hilfsjob im Service arbeitest.

(
Du mobilisierst deine letzten Kräfte, verzichtest auf Besuche in der Disco und nutzt jede freie Minute zum Lernen.


(Weiter mit Karte 15)

(
Du lässt dich vom Kurs nicht mehr stressen und vertraust darauf, dass du den Abschluss schon irgendwie schaffen wirst.


(Weiter mit Karte 16)

15

Du schaffst die Abschlussprüfung tatsächlich, und zwar mit Auszeichnung. Das macht nicht nur deiner Chefin im Café Eindruck. Auf Vermittlung von Herrn Nevacil (einer deiner Stammkunden) bekommst du eine Anstellung in der Tagesbar des Hotels Berner Hof – eine der beliebtesten Destinationen für Seniorenreisen aus den Niederlanden.

Deine Zukunft ist, zumindest was die Trinkgelder angeht, gesichert.

ENDE.


16

Das Schicksal ist gegen dich. Um Haaresbreite geht die Prüfung bachab. Leider hast du schon überall im Café von deinen grossartigen Zukunftsplänen erzählt. Die Schande ist für dich fast nicht zu ertragen. Du kündigst deinen Servicejob, ohne noch einmal im Café aufzutauchen.

(Weiter mit Karte 17)

17

Du stehst also wieder einmal auf der Strasse. Dein Weg führt dich zu deinen „alten“ Freunden, die dir abwechselnd einen Unterschlupf gewähren. Mit Gelegenheitsjobs verdienst du dir gerade so viel Geld, dass es reicht, um sich alle paar Abende im vertrauten Kreis ordentlich die Lampe zu füllen.

Leider bist du dann am folgenden Tag immer so nudelfertig, dass du nicht vor Mittag aus dem Bett kommst. Das nervt deine Freunde so, dass deine Auswahl an Schlafplätzen immer kleiner wird.

(Weiter mit Karte 18)


18

Immer häufiger bist du gezwungen, bei verschiedenen sozialen Institutionen vorzusprechen resp. um ein Nachtquartier zu bitten. Da du bis jetzt keine attraktive Sozialarbeiterin gefunden hast, die bereit wäre, dich zu heiraten, pendelst du zwischen Heilsarmee, Bahnhofsmission und Fürsorge hin und her.

Das Geld reicht wie immer für ein paar Zigaretten und einige Flaschen Bier. Dir ist eigentlich ganz wohl und du glaubst, dass du die restlichen eineinhalb Jahre bis zur Aushebung für die RS so über die Runden kommst.

Denn du hast jetzt beschlossen, beruflich beim Militär einzusteigen.

ENDE

19

Du nimmst den Disco-Typen auf die Seite und machst ihm dein Interesse an dem Traumjob deutlich. Darauf erklärt er dir, dass er hier nicht weiter darüber sprechen könne. Ihr vereinbart für morgen einen Treffpunkt in einer Toilettenanlage einer S-Bahn-Station. Es gehe um mehrere tausend Franken, die ganz leicht zu verdienen wären.

(
Du findest das Angebot nach wie vor sehr verlockend und gehst zum vereinbarten Treffpunkt.


(Weiter mit Karte 20)

(
Dir kommen nun doch Zweifel an der Seriosität des Typen und beschliesst, das Treffen – zumindest von deiner Seite her – einfach ausfallen zu lassen.


(Weiter mit Karte 22)


20

Nach einigem Suchen entdeckst du den Disco-Typen mit zwei Begleitern in der Toilette. Knapp erläutern sie dir, dass sie dich nur darum bitten, ein Päckchen für einige Tage bei dir aufzubewahren. Dafür bekommst du 5000 Franken – wenn alles funktioniert.

Du zeigst dich beeindruckt, und ihr vereinbart die Übergabe.
(Weiter mit Karte 21)

21

Die Übergabe erfolgt im Hinterhof einer zweifelhaften Absteige. Alles scheint nach Plan zu verlaufen. Aber als du das Haus durch einen Hinterausgang wieder verlässt, wartet dort eine Zivilstreife der Drogenfahndung und stellt mit deinem Päckchen 1.5kg reines Heroin sicher.

Du wirst vorläufig festgenommen. All deine Erklärungen nützen nichts – man hält dich für einen langgesuchten Dealer. Du kennst natürlich die Namen deiner „Geschäftspartner“ nicht und kannst auch nur sehr ungenaue Personenbeschreibungen abgeben.

Das verhilft dir zu ein paar Jahren in einer Jugendstrafanstalt, deine Karriere ist damit (vorläufig) zu

ENDE


22

Da du es nicht geschafft hast, einen Job zu finden, beschliessen deine Eltern, hart durchzugreifen und setzen dich einfach vor die Tür.

(
Du erinnerst dich an eine liebe Schulfreundin, die dir schon ab und zu aus der Patsche geholfen hat und fragst sie, ob du vorübergehend bei ihr einziehen könntest.


(Weiter mit Karte 26)

(
Du packst das Notwendigste ein und tauchst für die nächste Zeit bei deinen Freunden unter.


(Weiter mit Karte 23)

23

Du verbringst also immer ein, zwei Tage und Nächte bei einem deiner besten Freunde, was zunächst auch recht lustig ist und meist mit einem totalen gemeinsamen Absturz mit Wein und Bier endet. Dir wird rasch klar, dass es so nicht geht und dass sich etwas ändern muss.

(
Du erinnerst dich an diesen Disco-Typen und beschliesst nun doch, dir sein Angebot einmal eingehender zu betrachten.


(Weiter mit Karte 20)

(
Du erfährst von einem Jugendzentrum in einem anderen Teil der Stadt, das vorübergehend kleine, nicht schlecht bezahlte Hilfsarbeiten anbietet. Du gehst hin.


(Weiter mit Karte 24)


24

Im Jugendzentrum wirst du in die Selbsthilfegruppe für Arbeitslose aufgenommen. Vormittags bist du mit der Herstellung von Pins und Aufklebern beschäftigt. Nachmittags nimmst du während zwei Stunden an einer Selbsterfahrungsgruppe teil. Du verdienst dadurch ein Taschengeld von 200 Franken im Monat.

(
Nach einer Woche stinkt dir die ganze Sache so sehr, dass du alles liegen und stehen lässt und wieder aussteigst.


(Weiter mit Karte 17)

(
Das Projekt fasziniert dich, du setzt dich total ein und hast eine Menge witziger Ideen für neue Pins und Aufkleber.


(Weiter mit Karte 25)

25

Deine Vorschläge für Veränderungen in der organisatorischen Struktur kommen gut an. Auch deine Ideen zum Design der Pins und ihrer Vermarktung bringen neuen Schwung in die Sache. Nach kurzer Zeit können doppelt so viel stellenlose Jugendliche in dem Projekt beschäftigt werden.

Da gerade der Posten des Leiters im Jugendzentrum neu zu besetzen ist, ist es keine Frage, dass du dafür ausgewählt wirst. So bekommst du einen Job bei der Stadt und kannst nun Pins und Aufkleber produzieren ohne

ENDE.


26

Karin, deine Schulfreundin, erweist sich als deine gute Fee. Da gerade ihr grosser Bruder geheiratet hat, ist sogar auch ein Zimmer in der Wohnung frei. Du kannst es bis auf weiteres benutzen. Du bist überglücklich und das Verständnis, das sie für dich zeigt, gibt dir die Motivation und Energie für einen Entschluss:

Du willst eine weiterführende Schule besuchen. Zu diesem Zweck gehst du zur Berufsberatung, um dich über die verschiedenen Möglichkeiten zu informieren.

(Weiter mit Karte 27)

27

Du hast dich informiert. Im Gespräch mit der Berufsberaterin habt ihr gemeinsam zwei Möglichkeiten herausgearbeitet, die für dich am geeignetsten erscheinen:

(
Du besuchst die vierjährige Schule für Krankenpflege am Kantonsspital.


(Weiter mit Karte 28)

(
Du besuchst eine Handelsschule, um eine kaufmännische Ausbildung zu machen.


(Weiter mit Karte 40)


28

Die Ausbildung zum Krankenpfleger ist sehr intensiv und fordert einiges von dir. Du musst sehr viel lernen und daneben im Spital voll mitarbeiten. Nach einem grösseren Skandal in einer eurer Abteilungen werden die Prüfungsbestimmungen zusätzlich verschärft. Letztlich bringst du aber die theoretische und die praktische Prüfung erfolgreich hinter dich.

(
Das Lernen ging eigentlich noch ganz gut. Du möchtest deine Möglichkeiten noch etwas erweitern und dich weiterbilden. Du meldest dich zur Aufnahmeprüfung an der Universität an, um dort Psychologie zu studieren.


(Weiter mit Karte 29)

(
Du bekommst eine feste Anstellung im Spital und arbeitest dort als Krankenpfleger.


(Weiter mit Karte 31)

29

Da du total motiviert bist und zur Vorbereitung ausdauernd lernst, schaffst du tatsächlich die Aufnahmeprüfung beim ersten Versuch und kannst dein Psychologiestudium beginnen.

(
Du lernst Annemarie kennen. Sie arbeitet in der Uni-Mensa. Eure Beziehung entwickelt sich heftig. Du verbringst bald mehr Zeit in der Mensa als in der Bibliothek und im Hörsaal.


(Weiter mit Karte 30)

(
Jetzt willst du es dir und aller Welt beweisen. Du arbeitest wie ein Besessener und kommst mit deinem Studium auch gut voran.


(Weiter mit Karte 33)


30

Du bist schon bald zu Annemarie gezogen. Nach einem Vierteljahr stellt ihr fest, dass Annemarie schwanger ist. Eure Liebe ist nach wie vor sehr gross und ihr wollt das Kind gemeinsam haben und grossziehen.

Allerdings musst du dafür dein Studium aufgeben, denn jetzt braucht ihr Geld und du daher Arbeit. Durch ein Inserat in der Uni-Zeitung wirst du auf ein Jugendzentrum aufmerksam, das Selbsthilfeprojekte für stellenlose Jugendliche anbietet und unter anderem Pins und Aufkleber produziert.

Du bewirbst dich als psychologischer Berater.

(Weiter mit Karte 25)

31

Auf deiner Station lernst du Chris kennen, eine liebenswürdige und hübsche junge Oberärztin. Du siehst sie und bist verliebt bis über beide Ohren.

(
Während eines Nachtdienstes kommt ihr euch näher. Du gestehst ihr deine Liebe – die sie heftig erwidert! Am Morgen seid ihr euch einig: Es wird geheiratet. (Weiter mit Karte 32)

(
Sie beachtet dein Liebeswerben leider überhaupt nicht. Die Situation ist für dich kaum noch zum Aushalten. Du beschliesst, dich beruflich weiterzuentwickeln. Du meldest dich für die Aufnahmeprüfung an der Universität an, um ein Psychologiestudium zu beginnen.

(Weiter mit Karte 29)


32

Ihr werdet ein glückliches Paar. Chris macht eine Traumkarriere im grössten Spital des Landes und ihr könnt euch einen rechten Lebensstandard leisten.

Du kümmerst dich inzwischen um den Haushalt und die Kinder, erledigst alle Einkäufe und entwickelst ungeahnte Fähigkeiten in der Küche.

Euer Glück ist ungetrübt – ein

Happy–ENDE.

33

Deine Eltern sind mächtig beeindruckt von deinen Fortschritten. Sie fördern dich, wo es nur geht: Sie mieten für dich in der Nachbarschaft eine kleine, schmucke Wohnung, deine Mutter wäscht und kocht für dich, so dass du dich ganz deinen Studien widmen kannst. Und tatsächlich, du findest immer mehr Gefallen an der wissenschaftlichen Arbeit und vergräbst dich in Bergen von Büchern.

(Weiter mit Karte 46)


34

Du nimmst ein Stelle in einem Fischgeschäft in der Nähe des Marktes an. Du wirst angelernt, die Arbeit ist mühsam. Jeden Morgen musst du bereits um 4.00 Uhr aus dem Bett, um die angelieferten Fischkübel zu leeren und zu reinigen. Den Rest des Vormittags verbringst du meistens im Kühlraum, wo du verschiedene Fischarten sortierst. Mittags hast du frei. Leider stinkst du so stark nach Fisch, dass auch die besten Freunde nicht mehr mit dir in der Freizeit unternehmen wollen.

(Weiter mit Karte 35)

35

Zu allem Überfluss bekommst du noch an den Händen einen Ausschlag. Der Arzt findet heraus, dass du allergisch auf Fische reagierst.

(
Du musst die Stelle kündigen, und da auch ein weiterer Besuch beim Berufsberater nichts bringt, stehst du wieder einmal ohne etwas da.


(Weiter mit Karte 6)

(
Du erinnerst dich an das Angebot deines Onkels und beschliesst, die Lehrstelle bei ihm anzunehmen.


(Weiter mit Karte 2)


36

Der Job besteht darin, leere Grosstanks von Öl– und Benzinresten zu reinigen.

Du arbeitest stundenlang in den Kesseln, die voll giftiger Dämpfe sind. Deine Ausrüstung ist mangelhaft, die Schutzkleidung ist nicht der Rede wert. Du erhältst dafür allerdings 50 Fr. netto in der Stunde und das Geld wird dir jede Woche bar ausbezahlt.

Irgendeinen Lohnausweis bekommst du allerdings nie zu Gesicht.

(Weiter mit Karte 37)

37

Schon bald erleidest du den ersten Erstickungsanfall und musst mit schweren Vergiftungserscheinungen ins Spital eingeliefert werden.

Die behandelnde junge Oberärztin – sie heisst Chris –  kümmert sich liebevoll um dich, vor allem als sie erfährt, auf welche Weise du dir dein Geld verdienst.

In einer Auseinandersetzung drängt sie dich, diesen Job sofort aufzugeben.

(
Da du dich inzwischen total in sie verliebt hast, bist du bereit, alles für sie zu tun und kündigst bei der Ölfirma


(Weiter mit Karte 38)

(
Du findest ihre Sorge um dich sehr rührend, aber was zählt, ist das Geld.


(Weiter mit Karte 39)


38

Da du den gefährlichen, aber hochbezahlten Job aufgegeben hast, stehst du wiederum vor der Frage, wie es weitergehen soll.

Die letzte Nacht im Spital bringt die entscheidende Krise:

(
Die Oberärztin Chris hat Nachtdienst und du kannst nicht anders, als ihr deine Liebe gestehen – die sie heftig erwidert!! Am Morgen seid ihr euch einig: es wird geheiratet.


(Weiter mit Karte 32)

(
Da die Oberärztin Chris auf deine Liebeserklärung nicht anspricht, musst du dir einen neuen Job suchen. Du bewirbst dich in einem nahen Café um einen Aushilfsjob im Service.


(Weiter mit Karte 13)

39

Du putzt also weiter diese Tanks. Es dauert leider nicht lange und du brichst bei der Arbeit erneut zusammen.

(
Diesmal kommt jede Hilfe zu spät und so findet dein junges Leben ein plötzliches


ENDE

(
Da dieses Spiel positiv – und damit hoffentlich lehrreich – enden soll, wirst du im letzten Moment entdeckt, herausgeholt und erneut ins Spital eingeliefert.


(Weiter mit Karte 37)


40

Du verliebst dich Hals über Kopf in deine Englischlehrerin. Deine Gefühle sind so stark, dass du beginnst, ihr nachzustellen. Es gelingt dir, allein mit ihr im Kopierraum zusammenzutreffen. Du gestehst ihr deine Liebe und versuchst, sie zu küssen.

(
Sie reagiert mit Fassung, aber erklärt dir, dass bei ihr nichts läuft und dass du dir eine Liebesbeziehung mit ihr aus dem Kopf schlagen sollst.


(Weiter mit Karte 41)

(
Sie schlägt wild um sich und rennt laut schreiend zum Direktor.


(Weiter mit Karte 43)

41

Die Abfuhr hat dich ganz schön getroffen. Du bist am Boden.

(
Du kannst dich nicht wieder auffangen. Für die Schule hast du den Kopf auch nicht mehr beieinander. Deine Zukunft scheint ohne die Englischlehrerin ohnehin düster. Du verlässt die Schule.


(Weiter mit Karte 17)

(
Du nimmst es cool. Wahrscheinlich würdet ihr beide ohnehin nicht zusammenpassen. Das beste Mittel gegen Liebeskummer sind Sport und Schule.


(Weiter mit Karte 42)


42

Du beschliesst, die dumme Englischjungfer einfach zu vergessen beziehungsweise zu übersehen und vertiefst dich ins Lernen.

Es läuft dir dementsprechend gut in der Schule. Du schliesst mit Erfolg ab.

Bei einer Familienfeier bietet dir dein Onkel einen Job als Chefbuchhalter in seiner Firma an.

(Weiter mit Karte 5)

43

Du musst zum Schuldirektor. In einer langen Moralpredigt hält er dir dein verwerfliches Tun vor. Du hast keine Gelegenheit, die Sache aus deiner Sicht zu erklären.

(
Der Direktor zeigt keinerlei Verständnis und will dich als abschreckendes Beispiel benutzen: Du wirst mit sofortiger Wirkung von der Schule gewiesen.


(Weiter mit Karte 44)

(
Der Direktor lässt es bei einer Moralpredigt bewenden. Du darfst an der Schule bleiben und deine Ausbildung abschliessen.


(Weiter mit Karte 42)


44

Trotz einiger Proteste deiner Klassenkameradinnen und –kameraden und einer Beschwerde beim Schulinspektor bleibt es bei der Entscheidung, dass du die Schule verlassen musst. Schwer frustriert versuchst du noch, in einer anderen Schule aufgenommen zu werden, was aber während des Schuljahres nicht gelingt.

(Weiter mit Karte 6)

45

Deine Anstrengung wird belohnt. Du wirst vom Guru persönlich erwählt und in die Gruppe derer aufgenommen, die Kinder für die Gemeinschaft zeugen dürfen.

Du wirst mit einem jungen Sektenmitglied aus den Philippinen verheiratet und bekommst nach einer Zeit von Meditation und High–Gefühlen den Auftrag, mit deiner jungen Frau auf den Fidschi–Inseln eine neue Gruppe eurer Gemeinschaft aufzubauen.

Allerdings beschliesst ihr dann beide, in Europa zu bleiben. Nachdem ihr einen ansehnlichen Betrag vom Sektenvermögen abgezweigt und auf ein gut geschütztes Bankkonto verschoben habt, gründet ihr im Bündnerland eine eigene Sekte.

ENDE


46

Aus dir ist ein richtiger Wissenschaftler geworden. Dank deines Eifers und Fleisses konntest du dein Psychologiestudium in kürzester Zeit abschliessen. Das hat auch deinen Professor auf dich aufmerksam gemacht.

Er bietet dir einen Job als Assistent an. Du bekommst dafür nicht allzu viel Lohn, aber du kannst weiterstudieren und –forschen.

Da du nach einigen Enttäuschungen sehr kritisch geworden bist, was Frauen anbetrifft, beschliesst du, Junggeselle zu bleiben und dich ganz der Wissenschaft zu widmen.

ENDE
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